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Das Redaktionsteam hat dieses Mal probiert, eine ausgewogene 
Mischung aus «traditionellen» und neuartigen Berichten in die vor-
liegende Ausgabe einfl iessen zu lassen. Zu diesem Zweck sind 
neben den altbekannten Autoren auch der eine oder andere neue 
Schreiberling hinzugekommen. Wir hoffen, dass dies auf Anklang 
stossen wird und wünschen:

Vyyl Vergniege bim Lääse vo dären Uusgoob 1/08 vom 
«Schnurebegg».

 Sergio Wittlin

Editorial
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So titelte die BAZ vom 29.11.07 
den Artikel über den Wirte-
wechsel in unserer Stamm-
baiz. «Dr Schnurebegg» hat aus 
diesem Anlass anfangs März 
2008 die neuen Wirtsleute 
Karim und Anwar Frick besucht 
und ihnen ein paar Fragen ge-
stellt.

SCH: Anwar und Karim, herzlich willkommen in der Stammbaiz 
der Schnurebegge! Seit dem Artikel in der BAZ sind ein paar 
Monate vergangen. Die Fischerstube wird im April einer sanften 
Renovation unterzogen, und Ihr werdet ab Mitte Mai in diesem 
traditionsreichen Brauereirestaurant in der Rheingasse wirten. 
Ihr habt Euch laut BAZ im Auswahlverfahren gegen ein Dutzend 
anderer Bewerber durchgesetzt und seid in Basel nicht ganz 
unbekannte Gastronomen. Unter anderem betreibt Ihr schon 
seit ein paar Jahren den Cateringbetrieb «Chefs on � re» und Du, 
Anwar, führst bis auf Ende Saison (Juni 2008) die Theater-
gastronomie in Basel. Wie werdet Ihr Euch die Arbeit in der 
Fischerstube aufteilen?

Karim Frick: Ähnlich wie bei «Chefs on fi re». Ich kümmere mich 
hauptsächlich um die Organisation und die Administration und 
Anwar ist verantwortlich für das Angebot, im Speziellen die Küche. Im 
Zentrum steht für uns beide aber der Kontakt zu unseren Kunden.

Interview
Fricks übernehmen «Fischerstube»
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SCH: Was wird sich unter Eurer Leitung in der Fischere ändern?

Beide: Wir möchten nicht zu einem Tearoom mutieren, aber auch 
nicht nur eine Bier-(Suff-)baiz sein. Wir wünschen uns schlicht und 
einfach ein durchmischteres Publikum. Dies hoffen wir zu erreichen, 
indem wir z.B. die Biertower abschaffen werden. Und im Prinzip 
genau das Gegenteil einführen werden: Das 1dl Bier, also schon fast 
ein «Nano-Bier», für z.B. die kleine Erfrischung auf dem Heimweg 
oder als Apéro.

SCH: Und bezüglich dem kulinarischen Aspekt?

Anwar Frick: Uns schwebt ein variables Angebot vor. Die Fischer-
stube soll als traditionelles Restaurant weitergeführt werden. 
Einerseits nebst kulinarischen Klassikern wie Wienerschnitzel (mit 
«Allumettes») oder Entrecôte dürfen die Gäste in der Fischerstube 
andererseits inskünftig auch einige meiner eigenen Spezialitäten 
verköstigen. Aber auch ein breites Angebot zum Bier möchten wir 
anbieten. Von hausgemachten Fri(c)kadellen bis hin zum Wurst-
salat, Münsterkäse oder Rollmops. Alles als Frischküche, versteht 
sich. Dies auch über Mittag. Hilfreich ist hier sicher auch, dass die 
gesamte Küchenmannschaft der Theatergastronomie mit uns in die 
Fischerstube einziehen wird. Erwähnen möchte ich hier auch, dass 
das Catering beibehalten wird.

SCH: Wird sich das Interieur gross ändern?

Anwar: Die Fischerstube wird einer sanften Renovation unterzogen 
werden. Es wird ein neues Buffet aus Ahornholz und Kupfer geben, 
neue WC Anlagen und eine neue Lüftung. Das Restaurant wird neu 
gestrichen und ausserdem wird die Küche erneuert. Und im 2009 
wird die Terrasse durch die Eigentümer renoviert. 
Ganz aktuell: Während der Euro ist für drinnen und auf der Terrasse 
ein Fernseher geplant.
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«Dr Konkurränt Nummer 3 pfyfft uns s�Läggerli»

So hat uns am Samstag, 26. Januar 2008 Olli Blattmann souverän die 
einzelnen Konkurrenten angekündigt. Getroffen haben wir uns bei der 
Yshalle im Joggeli zu einer Marsch-
übung und dem anschliessend statt-
fi ndenden Intärne der Schnurebeggli. Bei
 schönem Wetter konnten die Jungen mit 
dem Stamm eine vorfasnächtliche Runde 
drehen, bevor es dann hiess: 
«Costume aazieh!»
Es wurde getrommelt und gepfi ffen und am Schluss konnte der reichlich 
gefüllte Gabentisch geplündert werden. 

Das OK dankt ganz herzlich allen an-
wesenden Zuschauer/innen, den Aktiven 
sowie den vielen Spender/innen für die 
Rekordspenden!
 
Bis zum nächsten Mal grüsst euch das OK 
Intärns Schnurebeggli

Mehr Fotos: www.schnurebegge.ch 
(unter «News vo de Beggli»)

Intärns Brysdrummlen und �pfyffe �
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Spätabends am 19. Januar 2008 schloss sich ein weiteres 
Kapitel in der Rubrik «d Schnurebegge und s Offi zielle». Nach Bekannt-
gabe der letzten Gewinner und Gewinnerinnen in den Kategorien 
«Alti» war der diesjährige Grossanlass beendet. Ein paar Wochen 
danach dürfen wir erfreut festhalten: Das Offi zielle 2008 verlief 
erfolgreich, bestach durch gute Abläufe und – vor allem – ermöglichte 
dem Teilnehmerfeld faire und sportliche «Wettkämpfe». Das durch-
führende Cliquen-Quartett mit den federführenden Muggedätscher/

Schnurebegge wurde durch die nachrück-
enden Spale- und Breo-Clique ergänzt. 
Die Vorbereitungsarbeiten liefen im Früh-
jahr 2007 vom Stapel und erstreckten sich 
bis zum Januar dieses Jahres auf intensivem
Niveau. Einher gingen regelmässige OK-
Sitzungen, unzählige Telefonate und ständig 
gefüllte Mail-Eingangsordner zum Thema 
«Offi ziells». Die Stimmung und Arbeits-
moral im OK war aber durchwegs positiv 

S Offizielle Brysdrummlen und �pfyffe 2008
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und auch sehr kameradschaft-
lich. An den Vorausscheidungen 
vom 17./18. Januar gingen über 
600 Fasnächtler mit Picco-
lo oder Trommel an den Start. 
Grösstes Vorausscheidungs-
Lokal war einmal die Safran-

zunft, welche organisatorisch fest in Schnurebegge-Hand 
war. Und wie! Einmal mehr war unsere Clique mit einem 
Grossaufmarsch im Einsatz. Dasselbe gilt für den Finaltag rund 
um den Grossen Festsaal in der 
Messe Schweiz. Sei’s bei der 
Konkurrenten-Betreuung, im Rech-
nungsbüro, beim Gabentempel, auf 
der grossen Bühne (gäll Thierry…) 
oder im Hälferstübli: das kleine 
Reversabzeichen mit dem Kürzel 
«sch» war überall zu sehen. 
Ein grosser Dank geht an alle 
Helfer rund um das Offi zielle 
2008. War echt gut! Ein besonderer Dank auch an den Saffre-

Saal-Chef Stöpsel Hufschmid, an die Mit-
OK-Kollegen Benno Rüesch, Jean-Claude 
Perrelet, Andi Winkler (ältere Schnurebegge-
Mitglieder erinnern sich an ihn, der war mal 
bei uns...), Wolfgang Voigt und an unseren 
OK-Obmaa Thierry Colin. Thierry leitete den 
OK-Laden mit viel Umsicht, Humor und 
Ausdauer. Bravo! Dem sich nun neu bildenden 
OK für das Offi zielle 2009 gelten unsere besten 
Wünsche für ein gutes Gelingen. 

 Christian Sager, 
 alt-Schryyber Of� ziells 08

Mehr Fotos: www.schnurebegge.ch (unter «News vom Stamm»)
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Wärti Läserin, wärte Läser

Unseri Inseränte…, jo do drüber wird eigetlig nie öbbis gsait oder 
gschriibe. Beschtefalls nimmt me jo die Wärbig zer Kenntnis, aber 
dodermit het sich’s denne scho meischtens. Begriffl ig uff e-n-
Art, wenn I dängg, was do jede Daag im Briefkaschde landet, de 
Zittige bygleggt isch, was für ‹Spam-Mails› me vorfi nde duet und, 
und, und.

Und trotzdäm wird’s emol Zit, für unseri Inseränte e Lanze z’bräche 
und z’wärbe (jä, si hänn richtig glääse!). D’Wärbige in däre Clique-
zitschrift ermögliche uns nämmlig e mehr oder weniger ussglicheni 
Rächnig. Das heisst, dass unseri Köschde (Drugg, Versand, Mate-
rial) zem grosse Dail uss däne Ynahme begliche wärde! Das isch 
kei Sälbverständligkeit. Und meh no, wenn me bedänggt, dass die 
meischte vo däne Firmene johrzähnte langi Uffdraggäber und somit 
Gönner sinn.

Also, liebi Cliquemitglieder. Dängget wenn immer möglig an die Fir-
mene und berüggsichtiget Ihri Dienschleischtige und Aagebot und 
diend so das Engagement und die Treui honoriere und würdige! Si 
hänn das meh als verdient.

 dr Inserate-Betreuer, -Rächnigsteller und -Acquisiteur

PS: Mer nämme natürlig au sehr gärn Neu-Inseränte aa, unter:

jcp@balcab.ch
Jean-Claude Perrelet, Gotthelfstr. 30, 4054 Basel

Denn erfahre Si alli Detail und bekömme nöcheri Informazione.
Merci!

Dangg an unseri Inseränte!
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Zwei vom Fach unter einem Dach
Eduard Gattlen Maler mit Schwung
Holzbeiz- und Lackiertechnik K.Rubitschung
Innen:
Aus alt mach neu: Auffrischen, Renovieren, Umlackieren.
Vom Tisch bis zur Arztpraxis können fleckige, zerkratzte,
ausgebleichte und beschädigte Holzoberflächen aufge-
frischt sowie renoviert werden. Farbige Objekte wie
Küchen- und Badzimmermöbel, Türen. Wandschränke
und vieles mehr, können in unserer modernen Werkstatt
umlackiert werden.
Aussen:
Wir bieten Ihnen die neue Holzschutztechnologie mit
Goretexeffekt. Atmungsaktive und offenporige Produkte,
welche mit dem Holzuntergrund eine chemische Bindung
eingehen, einen extrem dauerhaften Wasserabperleffekt
vorweisen, nicht mehr abblättern und sehr renovations-
freundlich, sowie lösemittel- und giftklassefrei sind.

hzb@e-gattlen.ch
www.e-gattlen.ch

Gewerbestrasse 7, 4123 Allschwil
Tel. 061 481 97 35, Fax 061 483 92 54, Natel 079 253 91 86
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...und grad no dr Fasnachtsbricht

Eine Jahrtausendfasnacht war es. Das konnte 
man schon kurz nach dem Endstreich lesen. Auch 
aus meiner Sicht war es eine ganz tolle Fasnacht. 
Hier die Highlights:

Fasnachts-Montag und -Mittwoch: Bei strah-
lendem Wetter hatten wir sowohl am Montag wie 
auch am Mittwoch einen super Cortège. Unser 
Zug präsentierte sich einmal mehr in Höchstform. 
Daniel als Sujetoobmaa hat mit seiner Mannschaft, 

Sujetkommission, Schneiderin, Laternenmalerin und Zeedelschreiber 
einmal mehr ein tolles Sujet ausgearbeitet, welches von den Jungen 
am Herbstweekend erarbeitet wurde. Mit spitzer Feder und tollen 
Larven und Kostümen wurde ein politisches Thema verarbeitet. 
Vielen Dank allen, die aktiv mitgeholfen haben. Auch ein spezieller 
Dank wieder den Pfeifern und Tambouren vom Stamm, die uns am 
Cortège unterstützt haben.

s Wort vom Beggli-Oobmaa
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Fasnachts-Dienstag: Am Nachmittag durften wir zusammen mit 
dem «Pfyffer-Dienstagszüglein» im Grossbasel gässeln. Es herrschte 
eine ganz tolle Stimmung. Als beachtlicher, circa 30-köpfi ger Zug mit 
Vorträblern, Wagen mit Kindern als Waggis und einem Spiel zogen 
wir vom Spalentor durch die Innenstadt bis zum Münster. Überall war 
ein buntes Treiben und wir genossen die Kinderfasnacht in vollen 
Zügen. Herzlichen Dank an das «Pfyffer-Dienstagszüglein».

Bereits zum zweiten Mal nach 2007 trafen wir am Abend dann wieder 
die Junge Garde der Märtplatz zum 
gemeinsamen Gässle. Nachdem wir 
auch dieses Jahr zusammen an der 
Allschwiler Fasnacht waren und im 
Eglisee eine gemeinsame Marsch-
übung durchführten, passte es 
musikalisch immer besser zusammen. 
So war zum Beispiel ein Höhepunkt, 
als zuhinterst im Imbergässlein der 
Wettsteinmarsch gepfi ffen und ge-
trommelt wurde.

 Peter Walker
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5. Januar 2008 im Pensiönli

Die Gewinnung von neuen Beggli ist immer noch unser oberstes Ziel. 
Auch dieses Jahr haben wir am 5. Januar den Event im Pensiönli 
durchgeführt. Einerseits wurde auf den Anlass im Heft vom Familien-
pass aufmerksam gemacht und andererseits haben viele vom Stamm 
einzeln oder in Gruppen total die gigantische Anzahl von 5‘000 Flyern 
in Basel, Riehen und Umgebung in Briefkästen verteilt.

Leider war der Erfolg sehr bescheiden. Eine Mutter hatte sich an-
gemeldet und ist dann auch gegen 16 Uhr erschienen. Dazwischen 
herrschte gähnende Leere, aber unter den anwesenden Helfern kam 
es zu vertrauten Gesprächen. Alles in allem könnte sich der Anlass 
aber trotzdem gelohnt haben. Denn wieder einmal hat sich nachträg-
lich eine Mutter gemeldet und Quincy zur Probefasnacht angemeldet. 
Ich denke, er hatte auch einen grossen Plausch daran und hat die 
Fasnacht in vollen Zügen und jeweils bis zum Schluss genossen.

An dieser Stelle möchte ich allen, die mitgeholfen haben, recht 
herzlich danken, im Speziellen auch der Crew vom Pensiönli.

 Peter Walker

Familienpass Anlass



14

Wenn 100 Buebe und 100 Manne fi r d 100 Johr-Fyyr zämmespanne,
Und hundertfach Stäggeladärne gseesch under de Glaibasler Stärne,
Haissts 100 Johr Olympia! Das frait au Gryff, Lai und Wild Maa.

Am diesjährigen Vogel Gryff waren auch 10 von unseren Schnure-
beggli mit dabei. Zusammen mit weiteren 90 Stäggeladärne-Buebe 
haben sie einen Zug von total 100 Stäggeladärne der Männercliquen 
gebildet, der das Olympia-Spiel begleitete. Dies war eine grandiose 
Idee der Olymper. Ohne grossen Vorlauf und viele Sitzungen konnten 
die sieben Männercliquen unter der Leitung der Olymper diesen tollen 
Zug organisieren. Während dem ganzen Abend wurden die Jungen 
verpfl egt und erhielten neben einem Batzen auch das Bandalier zum 
Tragen der Stäggeladärne geschenkt. Es war für alle 10 Schnure-
beggli ein ganz spezielles Erlebnis und wird sicher in guter Erinne-
rung bleiben.

 Peter Walker

 12. Januar 2008 � Vogel Gryff
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Am 17. Januar musste ich leider Dean, einen tollen jungen Schnure-
begg, verabschieden. Dean ist mit seiner Familie nach Thierachern, 
in der Nähe von Thun, gezogen. Er hat bei uns ursprünglich als 
Schnupperfasnächtler angefangen und war vom ersten Tag an ein 
begeisterter Fasnächtler. Dean hat auch fast ein Jahr lang mit dem 

Piccolo geübt und ich bin sicher, er wäre ein toller Pfeifer geworden. 
Wie er mir erzählte, wird er mit Basel und der Fasnacht verbunden 
bleiben und wenn es von der Schule her geht, bei uns mitmachen. So 
hat er auch bis zuletzt an jedem Anlass teilgenommen. Ich wünsche 
Dean und seiner Familie am neuen Wohnort alles Gute.

 Peter Walker

Verabschiedung von Dean 

Als Erinnerung habe ich Dean zwei Fasnachts� guren überreicht.
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Unsere Laterne an der 
«1. Lektion» auf dem Bar� 

Nachdem im letzten Jahr, aufgrund des Todesfalls von Laurenz, die 
«1. Lektion» auf dem Barfi  abgesagt wurde, fand diese Aktion dieses 
Jahr wieder statt. Über 600 (!) Kinder und Erwachsene haben das 
Zelt besucht. Speziell aufgefallen ist, dass viele Kinder im Alter zwischen 
sieben und neun Jahren, also das Zielpublikum für zukünftige 
Fasnächtler, im Zelt die ersten Versuche auf dem Böggli und dem 
Piccolo unternahmen. Um dem Zelt eine neues Aussehen zu geben, 
haben wir von der Arbeitsgruppe 1. Lektion beschlossen, das Zelt 
mit Laternen von Jungen Garden zu dekorieren. Davon haben auch 
sieben Junge Garden Gebrauch gemacht und ihre Laterne noch 
einmal einem breiten Publikum präsentiert. Darunter natürlich auch 
diejenige der Schnurebeggli.

Allen Stämmlern, die sich als Instruktor zur Verfügung gestellt haben, 
nochmals einen grossen Dank und auch ein herzliches Dankeschön 
an Marcel Leirer, der die Laterne am Samstagabend abgeholt und 
demontiert hat.
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Am Sonntag hat mich dann noch Stefan Trösch informiert, dass die 
beiden «Göttibueben» seiner Frau ebenfalls im Zelt waren und sich 
fürs Trommeln begeistern. In der Zwischenzeit hat mich die Mutter 
der Zwillinge Luca und Dario angerufen und kommt mit den beiden 
zum Elternabend.

Auch Niggi Brielmanns Sohn Simon hat an der Fasnacht Gefallen 
gefunden und seine erste Übungsstunde im Zelt gemacht. Er hat sich 
entschieden, jetzt mit dem Trommeln zu beginnen.

Somit gewinnen wir hoffentlich vier neue Beggli:
Quincy, Simon, Luca und Dario

 Peter Walker

Hesch öbbis z�verschigge 
in die ganzi Wält 

(eifach alles usser Frösch) 
denn hilft dr gärn 

dr Stefan Trösch
Stefan Trösch
International Solution Sales

Die Schweizerische Post
Swiss Post International
Sales
Viktoriastrasse 21
3030 Bern
Schweiz

Telefon +41 31 338 38 03
Mobile +41 79 218 68 31
Fax +41 31 338 00 41
stefan.troesch@swisspost.com
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Um 13 Uhr trafen wir uns am Aeschenplatz und warteten auf den 
Bus. Grosses Rätselraten mit welchem Bus fahren wir wohin? Dann 
traf Remo Soland mit dem grünen BVB Bus ein und wir stiegen ein.

Remo fuhr uns Richtung Kleinbasel, Flughafen und danach Richtung 
Allschwil. Dann war das Rätselraten vorbei und die ersten hatten erra-

ten, dass unser Ziel das 
Van der Merwe Center 
ist. Dort angekommen, 
fasste jeder die Schuhe 
zum Bowling spielen. 
Auf zwei Bahnen wurde 
um die Wette gespielt.
Bowling, Billard, Air-
hockey, Döggele und so 
weiter wurde gespielt, 
bis es etwas zu Essen 
gab. Der letzte Bissen 
war kaum geschluckt, 

Bummel 2008 
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schon wurde wieder gespielt. Für die Beggli, aber auch die Gäste und 
Begleiter, war es ein toller Nachmittag. Gegen 18 Uhr fuhr uns Remo 
mit dem Bus wieder zurück in die Stadt, wo wir uns einreihten und 
nach mühseligem Warten endlich die Freie Strasse hinunter laufen 
konnten. Unser Pfeifer 
wurde von Kevan und 
Daniel unterstützt. 
Vielen Dank.

Um 21.40 Uhr zogen 
wir wieder mit den 
Schlurbbi vom Stadt-
keller heimwärts in die 
Fischerstube.

Danke an alle, die uns 
unterstützt haben.

 Peter Walker

Sc u bb om m SStad
kellerr hheieimwärts in die
Fisccherstube.

Danknke e ana  alle, die uunsns
untetersrstüütztzt t hahabeben.n.

 



Wir haben ein Problem in unserer 
Fasnachtsgesellschaft. Uns fehlt der 
Nachwuchs bei den Schnurebeggli! 
Trotz grössten Anstrengungen des 
Obmanns der Schnurebeggli und 
einiger Mitglieder aus dem Stamm und 
den Schlurbbi - denen ich dafür einmal 
mehr danke - gelingt es uns nicht, den 
Bestand der Schnurebeggli zu erhöhen. 
An der letzten Fasnacht bewunderte ich 
den einzelnen Pfeifer der Beggli, der 
unbeirrt mitmachte. Woran liegt es? Es 
damit zu entschuldigen, dass wir eine 
reine Männergesellschaft sind, kann 
es nicht sein. Am letzten Obmänner-

mähli habe ich mit anderen Obmännern über dieses Thema diskutiert. 
Zahlreiche Cliquen sehen sich mit dieser Problematik konfrontiert. 
Auch das Fasnachtscomité beschäftigt sich mit diesem Thema und 
hat dazu ab sofort eine spezielle Arbeitsgruppe eingesetzt. Doch 
reicht das? Ich meine nein. Meiner Meinung nach müsste sich das 
Comité grundsätzliche Gedanken über die ganzen Defi nitionen von 
Stammvereinen, Tambouren- und Pfeifergruppen usw. machen. 
Ich denke da an die Bedingungen, die es braucht, damit sich eine 
Fasnachtsgesellschaft als «Stammverein» bezeichnen kann. Sind diese 
Voraussetzungen überhaupt noch zeitgemäss? In unserer Gesell-
schaft hat ein Wandel stattgefunden, der auch vor der Fasnacht nicht 
Halt macht. Kann es wirklich sein, dass in einigen Jahren vielleicht 
nur noch 10-12 Stammvereine am Drummeli auftreten können, weil 
all die anderen Cliquen den Status «Stammverein» verloren haben? 
Und dass die Subventionen für diejenigen Cliquen tiefer ausfallen, 
welche nicht mehr als Stammverein an der Fasnacht mitmachen? 
Ich habe bewusst provokative Fragen gestellt. Fragen aber, denen 

Wort des Präsidenten
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sich das Fasnachtscomité möglichst rasch stellen muss. Viel Zeit für 
die Beantwortung dieser Fragen bleibt nämlich nicht. Im Vorstand 
des Stamms der Schnurebegge werden wir uns intensiv mit diesen 
Fragen auseinandersetzen und wenn gewünscht, gemeinsam mit 
dem Comité beim Erarbeiten der Antworten mithelfen. Mein grosser 
Wunsch ist es, dass beim bevorstehenden 100 Jahr-Jubiläum des 
Fasnachtscomités im 2010 die oben gestellten Fragen gelöst sein 
werden. Wird mein Wunsch wohl erfüllt werden können?

 Stephan Gassmann

ten Fragegenn geg löst sein 
enn kkönö nen?

SStetephphanan G Gasassmsmann
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Antwort von Felix Rudolf von Rohr, 
Obmann des Fasnachts-ComitØs

Ein Stammverein ist eine Clique mit einer bestimmten Anzahl Aktiven 
am Cortège UND mit einer Jungen Garde. Weshalb ist letzteres so 
wichtig? Cliquen mit Jungen Garden leisten einen entscheidenden 
Beitrag an den Erhalt unserer Traditionen. Sie geben nicht nur die 
Kunst des Trommelns und Pfeifens an die nächsten Generationen 
weiter, sondern auch den Basler Fasnachtsgeist. Für diese uner-
müdliche Arbeit gebührt den Stammvereinen mit ihren Jungen Garden 
ein ganz grosser Dank.

Nun stellen wir fest, dass die Jungen Garden in den letzten Jahren 
markant Mitglieder verloren haben. Hingegen zeigt die Cortège-
Statistik, dass die Zahl der Aktiven insgesamt einigermassen konstant 
ist. Dies lässt vermuten, dass heute manche Fasnächtlerinnen und 

Fasnächtler einfach später einsteigen 
oder nach einem kurzen Anfang bei 
den Jungen erst im etwas reiferen 
Alter so richtig vom Fasnachtfi eber 
gepackt werden.

Dies alles tröstet Stammvereine, die 
Probleme bei der Rekrutierung in 
ihrer Jungen Garde haben, aber nicht 
besonders. Insgesamt dürfen wir 
aber feststellen, dass die Nachfra-
ge in Trommel- und Piccolo-Schulen 
bei Cliquen nach wie vor recht or-
dentlich ist. Auch nach der Fasnacht 
2008 verzeichnen einige Junge Gar-
den sehr erfreuliche Anmeldungs-

Exklusiv !
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zahlen, andere wiederum klagen über leere Einschreibe-Listen. Diese 
Unterschiede sind nur bedingt cliquenspezifi sch (und mit der 
Thematik Männer- oder gemischte Cliquen haben sie auch kaum eine 
Bewandtnis), sondern hängen eher mit Zufälligkeiten, Form-Hochs 
und –Tiefs, persönlichen Kontakten etc. zusammen.

Das Comité ermuntert alle Stammvereine, bei der fasnächtlichen 
Blutauffrischung trotz gelegentlicher «Baissen» unermüdlich dran 
zu bleiben und stellt seine Dienste nach besten Möglichkeiten 
auch gerne zur Verfügung, denn ein gesunder und kontinuierlicher 
Nachwuchs ist das A und O für unsere Fasnacht!

 Felix Rudolf von Rohr,
 Obmann des Fasnachts-ComitØs

 



...vom Donnschtig 25. bis Sunntig 29. Oggtober 2007

Wie heisst doch der berühmte Satz? Ein Bild sagt mehr als tausend 
Worte! Deshalb ist dieser Bericht nur in Kurztextform gehalten, die 
Bilder sprechen ja für sich....

Tag 1
Besammlung um 07.45 Uhr auf dem Euro Airport.

Nach der Ankunft in Lissabon kam das gros-
se «Anstehen» für ein 3-Tages-Ticket für die 
öffentlichen Verkehrsmittel. Trotz Ticket zuerst 
eine Taxifahrt mit 3 Autos ins Hotel. Ein Taxi 
war allerdings so teuer wie die beiden andern 
zusammen...

Willkommen in Portugal!

Erstes Bier auf dem Torre in der Altstadt. 

Impressionen von der Herbstreise 
nach Lissabon�
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Mittagessen in typisch portugiesischer Klein-
baiz. (Speisekarte Fehlanzeige, es gab nur 
Fisch und Fleisch)

Nach Zimmerbezug und kurzer Verschnauf-
pause gab es Apéro und Nachtessen im 
Bairo Alto. Und natürlich der Schlummi 
neben dem Hotel.

Tag 2
Sightseeingtour mit einem Touristenbus
Unterbruch der Fahrt in Belem



Mittagessen bestehend aus Sandwiches 
und Bier. Kurzer Spaziergang und an-
schliessend Rückfahrt zum Ausgangspunkt.

Fahrt mit dem Tram 28 in die Alfama (Stadtteil 
von Lissabon)

Nachtessen 
im Hafen. Für 
einen Teil der 
Gruppe ein 
sehr spätes 

Essen, denn es war wohl schon am 
nächsten Tag. 
Trotz allem «it was amaaaazing» !

Tag 3
Besichtigung des Weltaustellungsgeländes und des Aquariums.
Busfahrt vom Niemandsland (Haltestelle an der Stadtautobahn) in 
den Hafen.
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Tejo-Rundfahrt auf dem Schiff. Sogar mit «AHV-Rabatt» für zwei 
ältere Herren der Reisegruppe!!
Besichtigung vom Schloss und einen weiteren Besuch der Alfama. 

Nachtessen in der Alfama mit an-
schliessenden Fadobesuch.

Tag 4
Besammlung um 09.30 Uhr 
vor dem Hotel zur Rückreise. 
Und schon war der ganze Traum 
wieder zu Ende. Aber: Der Himmel 
hat mit allen Teilnehmern um die 
Wette gestrahlt. Es war einfach 
«alles wunderschön, friedlich und 
auch sehr lehrreich». Und die 
wichtigsten Sehenswürdigkeiten 
der Stadt haben wir gesehen.

Es bleibt zum Schluss noch das «Danggscheen» zu sagen an die 
Organisatoren. Merci vylmool Vale und Stöpsel! Denjenigen, die nicht 
dabei waren, sei gesagt:
 
«Ihr habt ein grossartige Reise verpasst.»

 Schultze II

Mehr Fotos:
www.schnurebegge.ch
(unter «News vom Stamm»)



Heerebummel 2007
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 Stephan Kuny

Mehr Fotos: www.schnurebegge.ch (unter «News vom Stamm»)
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Anlässlich des Offi ziellen Preistrommeln und –pfeifen 2008 hat das 
betreffende OK bereits anfangs Juni 2007 in Sachen Werbung/
Sponsoring zum ersten Mal die Werbetrommel gerührt und die 
Aktivmitglieder gebeten, sich um Inserenten und Spender zu bemü-
hen. Auch in den darauf folgenden Monaten wurde auf verschiedenen 
Kanälen immer wieder auf dieses Ereignis aufmerksam gemacht und 
um Mithilfe und Engagement gebeten.

Leider war das Echo aus unserer Mitte ernüchternd, da sich mehr als 
80% der Aktiven von unseren Aufrufen kaum oder überhaupt nicht 
angesprochen fühlten. Beim Verfassen dieser Zeilen stand noch nicht 
fest, wie gross der Reingewinn aus diesem Anlass sein wird. Klar ist 
aber, dass mehr ‚drin’ gelegen wäre und der Zustupf für unsere Kasse 
bedeutend höher hätte ausfallen können. Dank der Tatsache, dass 
sich ein Aktivmitglied der ‚Spale’ (nochmals einen herzlichen Dank an 
dieser Stelle!) für das Layout zuständig zeichnete und wir uns dadurch 
diese Kosten bei der Druckerei einsparen konnten, gelang uns an-
nähernd das Erreichen des Budgets und die Zahlen des Vorjahres. 
Auch vielen Fasnächtlern der ‹Spale› muss an dieser Stelle ein 
Kompliment gemacht werden, da diese sich in dieser Sache redlich 
bemüht hatten und so Zusagen hereingeholt hatten. Es ist eine Tat-
sache, dass meistens nur über persönliche Kontakte und 
Verbindungen, Firmen zu einem Engagement bewegt werden 
können. Schade, dass diese ausgezeichnete und einmalige Gelegen-
heit verpasst worden ist und ein (noch) besseres Ergebnis vergeigt 
worden ist.

Jean-Claude Perrelet, fürs OK Werbung/Programmheft, Of� ziells 2008

Einmalige Gelegenheit verpasst�
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Fast nichts als PremiŁren� oder die Zeit kurz vor der Fasnacht 08

Am Samstag, 10. Februar 2008 haben wir Sürkrütter zur Wagen-
vernissage aufgerufen. Eine stattliche Anzahl Passiver, alle Aktiven, 
Freunde und Angehörige, und wie’s zu einer guten Partnerschaft 
gehört, viele Schnurebegge haben den weiten Weg nach Aesch auf sich 
genommen, um unsere Vernissage zu besuchen. Die Anwesenden ha-
ben so unseren Wagen zum ersten Mal in Ruhe bestaunen können.

Die erste PremiŁre: Unser Wagen ist zu einem 8m langen pinkfarbenen 
Cadillac umgebaut worden, auf dem wir 10 Sürkrütter zum ersten Mal 
sitzend den Cortège abfahren werden! Wie es zu einer Vernissage 
gehört, wird ein Apéro gereicht und der Obmann hält eine Ruhmes- und 
Dankesrede. Keine Première, aber sehr gelungen.

Die zweite PremiŁre: Da die Schnurebeggli dieses Jahr auf Ihren Auf-
tritt in Aesch verzichtet haben (war da vielleicht der FCB schuld??) 
kam die Vogelschyychi zu Besuch und hat ihren diesjährigen Bangg als 
Première öffentlich gesungen. Dabei wurde die dritte Première vorge-
stellt: Zum ersten Mal in der Geschichte der Schnitzelbänggler kam als 
Begleitinstrument eine Ministeelbandtrommel zum Einsatz. Eine super 
Idee!

Als vierte PremiŁre hat Peter Zeller den Schnurebegge Zeedel 08 vom 
Stamm vor grossem Publikum vorgetragen. Ich sage nur: Ein super 
Jahrgang ist Peter da gelungen! Das Sujet «Heilig» hat Biss und Humor, 
der gute alte Elvis P. wird sicherlich vom grossen Schwaben-Hirten in 
Rom nun doch in den Reigen der Heiligen aufgenommen.

Als fünfte PremiŁre wurde das Wurfmaterial der Sürkrütter vorge-
stellt: Beads vom Mardis-gras de la Nouvelle Orléans. Das sind farbige 
Plastik-Hals-Ketteli die den Damen (und Herren) am Strassenrand 

Vernissage vo unserem Waage
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verteilt werden. Damit die Dame das Ketteli jedoch bekommt, muss 
sie ihren Busen zeigen….Ob das uns in Basel auch gelingen wird? 
Wir haben gegen 10‘000 Stück bestellt und werden diese am Cortège 
unters Volk bringen und wer weiss, vielleicht wird uns noch eine weitere 
Première vom Strassenrand aus beschert…???

 Philippe Lüthi

Wenn es um Getränke geht �

RenØ SalathØ AG
Getränkedepot

hilft Ihnen den Durst löschen!

Prompte Hauslieferung
Unser Lieferant vom «Pensiönli»

Rampenverkauf / Lager: 
Falkenstrasse 10, Freulergebiet, Muttenz / Birsfelder Seite
Postadresse: Postfach 715, 4127 Birsfelden
Telefon 061 313 27 21 oder 061 311 63 10
Fax 061 313 06 62
www.salathe-getraenke.ch
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Heilig!

Die Fasnacht Version 2008 war wunderprächtig. Auch vom Jahr-
hundert-Wetter her!!! Es fehlen uns schlicht und einfach die Worte, und 
wir lassen darum nur Bilder sprechen…

Den Zeedel und viel mehr Fotos: www.schnurebegge.ch
(unter «News vom Stamm»)

Montag & Mittwoch

Fasnacht 2008
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